
ıird. Jede Predigt SCNHIile. mıiıt einem Seıit die Abgesandten des Großfürsten
kurzen Vladımir nach ihrer eilnahme der

‚WEeIlI Abschnitte sollte INan VOTWCS Göttlichen Lıiturgie ıIn Konstantinopellesen: Einmal die Kleine Schule für Pre- berichteten: ‚„ Wir wissen nıcht, ob WIT  6
diger S 06-216), die e} Bıld der Was- 1m Himmel adien oder auf der Erde,
serträgerin zehn Leıtsätze für schwarze denn auf Erden g1ibt es solche au
Laienprediger In Iransval entwickelt, und solche Schönheit nıcht‘‘, ist
dıe ıIn ihrer Schlichtheit beherzigenswert diese Grunderfahrung für das russische
sınd. ‚Nıicht I11UT für Predigthelfer und Christentum bestimmend geworden und
bestallte Prediger‘“‘, WIie Rudolif Bohren geblieben ‚„„Kennzeichnend für die ÖOr-
1m Vorwort zutreffend bemerkt; ‚„sle thodoxie 1n ihrer spezlell russiıschen
kann geradezu einen Leitfaden bilden Ausprägung bleibt seitdem auf weitefür dıe missionarische Exıistenz des eiIn-  A Strecken ihrer Geschichte dıe Identifi-
zeinen  66 (S 13) Zum anderen den Ent- zierung Von Reliıgion und ottes-
wurf für eın Glaubensbekenntnis der dienst... Kennzeichnend bleibt weıter-
ırche Im südlichen Afrika (S 17-21), hın en in unterschiedlicher
das dıe zentralen Glaubensaussagen als Akzentuilerung, aber dennoch auf weıite
befreiende und einende Botschaft in das Strecken ihrer Geschichte und In der
Spannungsfeld zwıischen und reich, Gegenwart erneut besonders! die
schwarz und weıß, chwach und mäch- Deutung und Erfahrung der Schönheit
t1g hineinstellt, WIe s1e hernach in den der Liturgie und des Gottesdienstes als
redıigten entfaltet werden, ohne In Erfahrung des Iranszendenten. Kenn-
Agıtation en zeichnend für dıe russiısche Frömmig-Für das esen der einzelnen Predig- keıit bleibt schlhelblıc ebenso untfter-
ten mußß sıch eıt lassen, Von schiedlich stark, aber doch immer wIie-
ihrer bıl  aft-anschaulichen prache der eindrucksvoll der heo-
betroffen werden. Es kann nıcht die phaniecharakter des byzantınıschen
Aufgabe dieser Kurzbesprechung se1ın, Gottesdienstes, dıe eschatologische
dıe einzelnen Ausführungen würdi1- ufhebung der Grenzen Von Hiımmel
gCcn Ich kann 1Ur Mut dazu machen, und Erde 1Im Gottesdienst... den altrus-
das uch in ruhigen tunden lesen; sischen Menschen VOTr allem, aber auch
WI1Ie Bohren Anfang seınes Vorwor- später den russischen Gläubigen oft,
tes schreibt: „Notwendige Predigten tiefsten bDeeindruckt hat‘“‘ (S 150
muß INan lesen.“‘ Urc diese zentrale Ausrichtung auf

Hans-J ürgen Becken den Gottesdienst hat die orthodoxe
Kırche In Rußland der iıhr seıt 918VON DER ORTHODOXIE LERNEN auferlegten Beschränkungen ‚Nicht Ur
bıs heute überleben, sondern auch

arl Christian Felmy, Die Deutung der räfte für eine sich immer deutlicher
Göttlichen Lıturgie In der russıschen abzeichnende innere Erneuerung finden
Theologie. Wege und Wandlungen können. Ihr eigentlicher Kern, der Got-
russiıscher Liturgie-Auslegung. tesdienst, und wiederum dessen Mitte,
beıten ZUT Kirchengeschichte, die Göttliche Lıiıturgie, blieben die

54.) Walter de Gruyter, Berlın ‚Burg der russischen Kırche, ihre
New York 984 XII und 5007 Seiten Bastion, Von der s1ıe ihren Bestand
und 19 Abb Ganzleinen 136,— wahren und iıhr geistliches Leben NECU-
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SIN konnte 4) Diesen gottes- festgestellt: ‚„„Die Untersuchung der
dienstlichen Kern‘“‘ hat dıe orthodoxe Deutung der Göttlichen Lıturgie in der
Kırche in Rußland „1IN der Praxiıs Z.U russıischen Theologie zeigt, päte-
keinem Zeıtpunkt ihrer Geschichte seıit dem Liturgjeerklärung
preisgegeben‘‘, während das den Ver- In Rußland nıe mehr ohne den Einfluß
fasser selbst überraschende Ergebnıiıs der westlichen Theologie denkbar B
dieser Untersuchung zutage fördert, Was siıch keineswegs 1Ur DOSItIV AauSgcC-
‚„daß dıe Göttliche Liturgie 1m Laufe ırkt hat ‚„ Westlicher Einfluß ist VOI-
der russischen Theologiegeschichte ıIn antwortlich für den vorübergehend völ-
verschiedenen Phasen der theologischen lıgen Verlust des theologischen nteres-
Entwicklung recht unterschiedlich der Liturgie“‘ S 457)
akzentulert ausgelegt, Ja eiıne Zeıtlang Indes „Auf die auer sollte aber
SOgar überhaupt nıcht ausgelegt und In weder der sten noch der Westen über-
die theologische Reflexion einbezogen sehen, wıe starke Impulse auch die
wurde  L So weitet sich diese Ja zunächst NCUC, wiıeder der Überlieferung der
sehr spezle‘ erscheinende Untersuchung Alten Kırche, vornehmlıich des stens,
AQUus 99 einer Darstellung der ‚Wege der oriıentierte Theologie VOI lem A der
russıschen Theologıie‘ ıIn der Konkretion westlichen Liturgiewissenschaft, der
und Konzentration auf eın nach heuti- lıturgischen Bewegung 1m Westen und
SCHI orthodoxen Verständnis entsche!l- der abendländischen Patristik empfan-
dend wichtiges Thema*‘‘® e die SCcCH ha 458) Umgekehrt gibt

notwendiger ist, da 6S - einschlägi- wesentliche Züge orthodoxer Lıturgle-
gCn Forschungen fast völlig fehlt deutung, dıe für dıe westlichen Kirchen

Damiıt ist der Rahmen dieser der „reziplerbar‘“‘ erscheinen könnten WIe
Schule VoNn Fairy VO:  - Lilienfeld hervor- der kosmisch-eschatologische Aspekt,
gSCBgANZCNCN Arbeıt abgesteckt, die in dıe Wahrung des mysterium tremen-
zehn Kapiteln dıie thematisch gegebenen dum, dıe Nnamnese des Heıils-
Schwerpunkte der russischen Theo- werkes, dıe ‚„Nıicht 1Ur die Worte, SOMN-
logiegeschichte von den Anfängen bıs dern auch die Handlungen der Lıturgie
ZUT Gegenwart entfaltet Das vielschich- umfaßt‘‘ die altkırchlichen rund-
tige und weıtgestreute Quellenmaterial strukturen, dıe die Ööstlıchen Liturgien
ird VO Verfasser mıt größter orgfa. ‚„besser ewah: und gleichzeıtig reicher
und Sachkunde analysiert und gC- entfaltet en als die westlichen Litur-
werteti, sich eine solıde Basıs gien‘“‘ S 460), dıe Eınbeziehung auch
zusammenfassender Beurteilung erg1bt, der äußeren, für das lıturgische Han-
WIe die jeweıils den einzelnen Kapıteln deln notwendigen Vorgänge in das gOL-
nachgeordneten Thesen auswelsen. tesdienstliche Geschehen und VOT lem

hne auf Einzelheiten dieser gelehr- der „Zusammenhang Von Doxologie
ten Abhandlung hiıer eingehen kön- und ogma, Liturgie und Theologie
NCNH, verdient doch der Schlußabschnitt auch als Quelle theologischer Erkennt-
‚„Die russische Liturgiedeutung und der nNıs und Erneuerung‘‘, W 1Im Öökumen1t1-
Dıialog mıiıt den Kiırchen des endian- schen Gespräch 95 einer Überwindung
des‘‘ S 45 7-465) besondere Hervor- festgefahrener Posıtionen“‘ ühren
hebung Darın werden unübersehbare könnte. Der Verfasser denkt el ‚VOIT
Bezüge zwıschen östliıcher und est- allem die eucharistische Ekklesiolo-
lıcher Liturgieerfahrung und -deutung gle sSOWIe die eschatologische Deutung
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